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eiträge zu einer Hebbiographie.
II Heß's Be ins Pfarramt von St. Maria

Magdalena.
Zu den vielen A  nitten im Leben des Breslauer Reformators R.  Rm.u..v.. .Johanne Heß, noch genaueren ge chichtlichen Durchfor chung

bedürfen, gehört auch eine Berufung ins arramt 8 St
Magdalena. Zwar  ind über die en wichtigen Wendepunkt  eines eben

— Urkunden in erfreulicher Anza vorhanden, auch i t er Einführung
der Reformation N Breslau als deren Beginn mit cht e  I I j j —
Berufung ans Pfarramt Magdalena ange ehen Ard
 chieden ten Seiten manches Treffliche ge chrieben worden, IRIRN dennoch—* ee i t chwer, ein deutliches Jild davon gewinnen, wie  einer
Berufung nd Einführung zugegangen und vor Uem i t E5  6 I
begreifen, wie der Bi chof *  aro alza und das Breslauer Dom 
kapitel dahin aben ommen la  en, daß Heß, den der Bi chof doch  elber
zuer t berufen hatte,  chließlich durch eine Art Gewalt treich  eitens
des Ma  e in's Amt gelangen konnte.

4 Die bisherige An icht üÜber den Verlauf der Dinge bei der Berufung
bon Heß i t folgende: Der Magi trat der tadt Breslau, getrieben On

dem un den unleidblichen Zu tänden bei der Magdalenenkirche,
 eit Oswald Straubinger's ode 1517 uu Mietspfarrern
Pfarrpächtern e etzt gewe en war, endlich ein Ende machen, bon  0n

Bi chof Jakob Salza auf Heß al einen geeigneten Pfarrer 90

Magdalene aufmerk am gemacht. Der Magi trat beruft ihn nun im vollen
Einver tändnis mit der Bürger chaft aus Nürnberg, * gerade vorüber 
ger weilte und dort durch evangeli redigt 00  ich reden machte,
unterm 20. Mai 1523 n's Pfartamt Magdalene. Der Bi cho
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 chreibt u  m 2 Augu t Heß und vermahnt ihn eindringlich, dasPfarramt, welchem m Magi trat berufen worden, doch Ia zuübernehmen und nicht durch irgend men chlichen Rück ichten  ichon en El Der Magi trat wün cht nun, daß Heß ordnungs mäßig dom Domkapitel, welches das Be etzungsrecht bei Magdalene aus.übte, in's mit eingeführt oder wie der Ausdruck autete vomDomkapitel inve tiert werden öge. Das Domkapitel zaudert,  ucht dieSache hinzuhalten trotzdem der Bi chof  elb t den geäußert,das Kapitel olle dem Un che des Magi trates nachkommen. DerMagi trat verliert die Geduld und etzt den Heß unterm 21 Oktoberin's Amt ein nd am Sonntag darauf den Oktober, le Heß  eine
* Antrittspredigt in der Magdalenenkirche. ald darnach verfaßt derMagi trat zur Verteidigung des von ihm einge chlagenen und wienicht zu leugnen wa gewalt fmäen und unge etzlichen Berfahren'seine ausführliche Denk chrift nd a  ie durch den ruck verbreiten.Wenn die e Auffa  ung richtig, daß Heß von Anfang an vomMagi trat owohl wie vom Bi chof für's Pfarramt An MagdaleneAus icht N war, 0 bleibt 8 doch ehr auffallend,Domkapitel  ich weigerte, ihm die Inve titur geben; eS bleibt noer  tändlich, wie der Bi chof mit  olcher Be timmtheit dem Heß zur Annahmedes ihn ergangenen Ufe ureden und doch .. 11 3er dem Magi traterklären konnte,  ei unmöglich ihren Wun  ch 3 erfüllen, dem Heßdie Pfarr telle Magdalene u übertragen. Das Recht der Be etzung tehe bem Papft und die I habe ereits Üüber die Stelle verfügt.Sollte der Bi chof wirklich  o enig üäber die Sachlage vorher orientiert

gewe en  ein? Wie i t auch möglich, daß Er, wie Domkapitel in einen Protokollen vermerkt,“)  elber dem Joachim leri das Pfarramtübertrug und dann da Pfarramt H nachher dem Heß anbot?Denn Zieris kann, falls Jakob 5. Salza, der er t 1522 Bi chofwurde ihn ins Amt berief zeitig tens Pfarrer eworde ein. kommt ferner noch hinzu, Am die Bedenken
die Richtigkeit obiger Auffa  ung ver tärken, daß weder Im Be 
rufungs chreiben des Magi trats, dom Mai 7 noch Iim riefe
des Bi  095 Heß Om 21 Augu t 1523, noch In dem Briefe des

Ka tner eiträge zur Ge chichte des Bis  Ims Breslau, ff Protokollbom 21 Oktober 1  5  5  23 „Degari POSSet, Reverend. dom. pis Confu-ionibus simili  5  US —  2  — Praecludere volentem. celesiam Ipsam MariaeMagdalenae domino magistro Joachimo Zieris Commendasse“.
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Julius Pflug, Freundes von Heß, N Juli der einen

Glückwun ch zur Berufung aus pricht, von einem arram ede

i t, das Heß übertragen werden  oll NAr wichtig  ein, ie e Stellen&  ——— daraufhin anzu ehen.
Das Berufungs chreiben des Magi trats lautet recht unbe timmt:

„es i t arumbe vnn er vlei  ig und em ig ber wollen einen

predig tuel alhie bei uns annehmen“, i t al o auch unbe timmt
gela  en, wo Heß kommen  oll von der Magdalenenkirche i t wenig tene
hier noch nicht die ede Der Bi chof ato Salza chreibt 4. a. O

„Quemadmodum antea 0 ita nune absens magnopere
desideramus t hortamur, t. juxta graciam Domino
deodatam, unl 2 41 0 quod vocati estis in
Oivitate Wratislaviensi suscipiatis, reque I1Ülud Ipsum ullis
humanis rationibus duct!i detrectetis“. I o X—
einem Predigtamt, nicht einem Pfarram i t die Rede und

auch hier noch gar nicht die I genannt, we Heß gehen  oll
„Quocirca agite dum 3 sanctum Evangelium pPrae-
dieaste“ el dann weiter. Al o nur das Amt predigen, nicht
aber die Verwaltung der Sakramente und die eigentlichen Pfarramts —+..  H—  *E. Siee.
ge ch werden ih übertragen. Julius Pflug chreibt „Audio
tibi facetum Negotium praedicandi Evangelii;

Amieorum optime“. Daß wir aber gut daran thun, alle
lie e Ausdrücke wörtlich u nehmen und keine Pfarramtsge chäfte,
ondern ur die Predigtthätigkeit darunter 3 ver tehen,  cheint Mr —— — —24
unwiderleglich klar N. dem reiben des Magi trats Aan den Pap t
Hadrian hervorzugehen, in welchem In Beantwortung  charfen
päp tlichen chreibens m Juli in  ehr ent chiedenen en
den Vorwurf der Haere ie zurückwei t und dvon der Einführung dbes Heß

Wir le en da elb t: „Juste igiturin's Pfarramt Anzeige macht.
pium t. Ohristianum Hominem D. Johannem Hessum IN Parochum
nobis eligimus, 8 Ministerium Ver5! ante Vocatum
a b EP 1800 P O; comisimusque 61 Curam 6t. VIvorum t oOr-

tuorum“. Hier eht zum er ten Male der Ausdruck für den Träger
Pfarramtes „parochus“, den + vergeblich in den früheren

Schreiben, die  ich auf Heß's Berufung beziehen,  ucht und was noch
wertvoller ES i t hier kar bezeugt, daß Heß ministerium

Nach zechiel's
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XbI  eitens Bi chofs berufen N der Magi trat M  o Berufenen auch dasPfarramt verliehen und ihn, — eil Bi cho  und Domkapitel  ich weigertenihm die Inve titur verleihen auch ins Arram ein
ge etzt hat.

Daß die e Auffa  ung richtig, eugt auch die „Schutzrede desehrbaren Rats und der ganzen Gemeind der Königl. Breslau
von der newen Wahl re newen Hirten“. Schickfuß Neuermehrte Chronik 1II 56  *

Sie begnügt  ich nicht damit, nur das gute Recht dafür nachzu wei en, daß Rat und Gemeinde  i  elber einen Pfarrer wählten und
ins Amt einführten, ondern hebt auch AN einer Stelle nit Nachdruckhervor, daß N recht daran gethan, dem, der das Amt der Ver 88  — kündigung des Wortes überkommen, auch die übrigen Pfarramtsge chä te
3u übertragen. Die Stelle lautet 5„00 Nul die e Erwehlung ordentlich
und I ehen und wir darin dem Erkenntnis und Stimme
un ers gnädigen Herrn, des Bi chofs nachgefolget, der un mit großemEifer die en jetzigen Pfarrer 3 lieben empfohlen ihme die Er Stimme
gegeben gat, da 8 bei un dpas Evangelium vdvon Chri toverkündigen  olle; denn  eine Gnade hat nicht mögen Uulden daf
ein  o  chönes Licht einem Scheffel vderdürbe oder die er un erPfarrer das Pfund, das don ott empfangen in die Erd als untrewer
Diener verbürge und eingrübe,  ondern dies 3 verhüten, hat ihn uns
auch  eine Gnade einem Prediger gegeben, welches Ampt das
Wort Gottes ter len andern Kirchenämptern dbas w g t e und
fürnehmlich t i  t und eil nu uns der In dem größten nd höch ten

einem ei ter gegeben, haben wir ihm auch die andere Würde 1der Kirche, die der Pfa vre cht werden, auferleget. Denne* 13 10 billig i t, daß ihme das Geringe und Kleine auch vertrawet
werde, der  ich imn dem größten trewlich und wohl gepflogen:  o ziemet
8  ich auch nicht, einen andern Diener de8s Wortes und einen
Aus pender de Geheimnis Gottes 2 haben, denn hiermit würden
ertrenne die Ordnungen nd Würdigkeiten der
Prie ter chaft. Aber möchte doch unge chicklicher  ein, denn
die en Aus pender des Geheimnis Gottes 4 haben, der ni  owohl
erfahren i t, daß das Wort Gottes verkündige, wie Ollt N au  —
teilen die wunderlichen Geheimnis, die ur die Erfahrung des Wortes
nicht Xkundet hat,  o doch gemeinigli + allen Handwerken der Welt
keiner zugela  en wird, habe denn das gelernet und ein Mei ter 
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Derhalben der Schrift  oll tück bewei et

pender der Geheimnis 0  7.ein ein iener ortes und
 pricht Andere hat egeben I Hirten und Lehrerni t, als Paulus

cht in den übrigen Cerem das Ampt und ganz
n die em und ni

begriffen ird auch arum wir billiglichen achtbaren
+

Prie ter chaft der heil Schrift Doktoren, der àwürdigen err ohannem He  en,
P * erwehlet, E1 er 90  erm Herrn, dem

Bi chof, finem re  19  4 berufen ard U Ganz
ähnlich lautet einer andern Heß „den der

und wir nu nit einhelligerBi choff dem re  ige  m p
Stimme auch nd eine ben dem  elben Predigerampt einem

i t merkwürdig, daß die e wichtige bisherPfarrer berufen“.
ganz und gar über ehen werden konnte. Die Auseinander 

wird ia NI ver tändlich, enn wir annehmen, der Bi chof hat

Heß zum * 0 8 +, der Magi tra ber um — Magdalene
berufen, die e beiden Stellen aben nebeneinander be tanden, der

Magi trat wo aber im Heß den rediger und Pfarrer in einer er o
vereinigt aben aher der Ronflikt wi chen agi tra nd i chof
bezw  einem Domkapitel.

Hat denn ber e bei Magdalene ein 4+—— olches be onderes Predigt 174 Schmeidler: „Urkund ö amt neben dem arra gegeben? Allerdings.
iche Beiträge — der Hauptpfarrkirche 5u St Maria Magdalena“

I eri „Dem Pf beigeordne nach der alten kirch 
en Verfa  ung der Magdalenenkirche vor de Reformation  ein Rar

oder der conventor ecelesiae. conventor el  oviel als oOoadjutor
oder adjunctus, Amtsgehilfe des arrers, mit einem Worte „ eim
Vikar“ Ein  olcher procurator ird bei der Magdalenenkirche ereits

im 13  = enannt. Hauptge  des Conventors oder Prokurators
imn Ste  ertretung des ar war das redigen, e  en  ich die Pfarrer,
 ei aus überhäuften anderweitigen Ge chäften,  ei aus Bequemlichkeit,
 chon ruh zu entledigen ge ucht aben er führte der Conventor

auch vorzugswei e den Titel „Prediger des göttlichen ortes

(P[Praedicator Verbi divini), wie  ich Jakob Baringer, der

Conventor des arrer Heinrichus Boraw Iim Jahre in Bi chof
Conrad's statutis synodalis unter chrieb. Die er Prediger 8 goö tt
lichen Wortes ge chieht Erwähnung“. Noch in d  XV.  m Schreiben

Mün terberg Oels an den Rat Breslaudes Herzogs arl 5

September 152, Fi cher, Reformationsge chichte der Haupt 
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ar St. Maria Magdalena V  9 ff., —— —  — — ——i t nu einem*  —2.+* 0 H  — die Rede, welches anzunelzmen Herzog Carl  einem bisherigeHofkaplan Heß ge tatten will, ber ereits Pohl in  einen Jahrbüchernder Stadt Breslau 31 bemerkt, indem *  1. Hauptinhalt die   esBriefes anführt „Herzog arl hat ihm nämlich dem Heß)gün tiget das Pfarr  und Predigtamt da elb anzunehmen“; Ie ausdem Briefe mehr heraus als darin eht, eil von der irrigen Meinungausgeht, als ob auch Herzog arl mit dem Ausdruck Pre digtamt zugleichD  as volle Pfarramt bezeichnet habe Kein Wunder, daß fortanalle Dar teller der Berufungsge chichte des Heß, die en Irrtum Pohlverewigend, ni mehr 0  en, die Uebertragung des Predigtamtes eitens des Bi chofs und die In tallierung ins Pfarramt eitens DesMagi trats aus einand zu halten. Freilich muß ich de kennen, daßdie oben dargelegte Auffa  ung recht

kann. Erhebliches eingewendet werdenMan kann fragen: „Warum ru  ich der Bi chof nicht klareraus Iin  einem Briefwech e mit dem Magi trat? Warum —aAgt nichtnit ler Be timmtheit: will euch den Heß zum praedicator verbtdivini, zum Stellvertreter des Joachim iri gebe eid ami dochein tweilen zufrieden. Laßt den Heß er t fe  ten Fuß fa  en; dann wird ich eim Weg finden la  en, ih das Pfarramt übertragen 2°So oder ähnlich hätte doch der Bi chof  ich *  u  ern mü  en denBreslauern m der Per on des Heß Ur einen praedicator verbi divinti.nicht emen parochus 2 der Magdalenenkirche bewilligen wollte.
74 bemerke dagegen: Von Briefen des Bi chofs Jakob an den Rat bonB  *  Eslau in die er Berufungs ache i t Ur der im Korre pondenzbl. IV 2

199  10 abgedruckte bom Oktober bis jetzt bekannt Wir können
nur aus dem Brief des Bi chofs Heß, aus den Protokollen des Domkapitels And aus den Ratö chreiben die weltlichen und kirchlichenBehörden Ein ganz klein wenig erraten, wie  ich der 0f 3 den

71 Wün chen des ats und der Bürger chaft ge tellt. ber die es Wenigei t eben wenig, —  agen „ können, welche einzelne Stadien die Ver
handlungen zwi chen Rat und Bi chof durchlaufen haben. ifdaß, wie ich ben im einzelnen bewie en habe, der Rat  tets Nul zubehaupten wagt: Heß  ei On vorher vom Bi chof zum praedicatolverbi divini berufen worden. Hätte Nur irgend Eimn dazugehabt, mit welcher Ent chiedenheit nd mit welchem Nachdruck würde ers

 einer Berteidigungs chrift und In anderen Kundgebungen betont haben:„Der Bi chof I den He  Pfarramt berufen, das Domkapitel
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 einer Weigerung, Heß inve tieren, wehat  ich 2
mit dem Bi chof ge etzt, wir  tanden aher auf Er Rei  11
der Ordnung, al 17 Heß *  0  11 übergaben Oen Zieris

en, 01 Schlü  el Pfarrhofe und zur rche herauszugeben“
Al o der Bi chof kann ihn nicht Pfarrer berufen aben

Aber, könnte an weiter fragen Hat nicht der Bi chof —3  — reiben N

Heß vom Auguft ausdrücklich  ich auf den Ruf bezogen, der ihn
eitens des *  tates und der Bürger cha reslau und———2  3——

dabei den dringenden Wun ch ausge prochen, doch die en Ruf ia N

nehmen und  ich nicht Don rationes humanae beimmen 3 la  en ihn
auszu chlagen? Und nicht fe t, daß der Rat  eit längerer Zeit  ich

Kai er und darum bemühte, einen P  . * bei Magdalene
u* Genüge ervor, daß deretzen dürfen 7 Geht daraus nicht

unbe timmt gefaßte Ruf Heß Vi  O. 2——  Rai 152³ 5einen Predig tu — — — —————
le bei uns anzunehmen“ doch —  — ein Ruf ins Pfarramt gewe en
 ein kann 7* Urchau nicht! Der bemühte  ich zwar etzungs 
recht, a ber nicht erhalten trotz alles rüngens, Bittens und trotz

konnt . denaller Geldopfer, die EX abei aufgewendet. nnnz
19 Heß ins arram V berufen, enn ihm eben Berufungsrecht nicht

zu tand? Und wie der Bi chof gar dem Heß ureden können, einen

olchen Ruf anzunehmen. erklärt ja ausdrücklich Im Briefe
Oktober 523 „Daß die elbte Bap tlicher Hailigkeit, welcher

die erhalb die Collacion und vorlehnung zuge tanden,
einem verliehen, der auch viell  icht 0T den Be itz hatt, der fürder di

genannte pfarr imn  einem Abwe en Magi ter Joachimo M prediger
du 71  22 — —  —3* E N I  orgenn aufgelegt“. Darum habt
U bedenken, uns Bap tlicher Heiligkeit  ein Collacion 3

grei  en und den be itzer  einer po  e  ion unverhört und

unerkhandt 3 en in keynem weg geburen noch geziemen will.“
Hieraus geht doch unleugbar Har folgendes hervor: Der i chof hat
er t, nachdem die Breslauer Ge andten in Grottkau ihn mit der ehr
dringlichen herangetreten, den Heß Zum Pfarrer „einweihen“

wollen, eine Unter uchung Über die Möglichkeit ange tellt, die e uUte

willfahren und hat on der Unmöglichkeit  ich überzeugt.
don Anfang N amt einver tanden gewe en wäre, daß Heß dbas arram
übernehme und  ein Zureden 21 Augu t in gedeutet werden

müßte, dann doch viel früher die rage  ich vorlegen en,
i t 22  8 denn auch möglich, ohne imn Collacionsrecht des Bap tes

IIID  244
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eifen, das auszuführen? Ran unte aber noch einwenden:
denn nicht die  e als CSaäarius des arrer 4 o untergeordnete,daß an doch kaum wagen konnte,  ie Manne, der die dreifache

eines Domherrn der Kreuzkirche Breslau, des Dom tifts
Nei  e und des Hedwig tifts Brieg“) ereits  ich vereinigte, anzu 
ieten? Und an auch arüber hinweg ehen wollte, kommt
der Rat gerade dazu, In Au erufen Zar nicht die es

Gehil enamt lediglich Privatamt, das der Pfarrer  elber ein
gerichtet und nach  einem Gutdünken be etzte?“ Ich erwidere Das
 ind 10 wohl die „rationes humanase“ die men chlichen Erwägungen
die der Bi chof  einem Briefe om 21 Augu t den Heß bittet nicht

Betracht ziehen en Die Not der eelen anzu ehen, mahn
der Rat und die große Gefahr, in welcher die IV  tünde, er
 ichtigen mahn der Bi chof olle annehmen; die Stelle R
1a, W  — ER den eigenen Vorteil an ehen wolle, Aurchaus nicht begehrens 
wert Daß ferner der Magi trat  ich herausnimmt, ie e Vertretungs 
e eines Pfarrers be etzen I wollen, das i t doch nicht verwunderlich,
wenn N bedenkt, daß der elbe chon ange  ich vergeblich bemühte,

—.  —. irgend ainen Einfluß auf die ung der Pfarr telle bekommen
Der Bi chof gern dem Magi trat entgegenkommen, die u tände

der Magdalenenkirche  ind davon i t auch der Bi cho überzeugt
derartig, daß irgend ge chehen muß Wenn Heß darauf eingeht,
ein tweilen das Predigtamt anzunehmen,  o i t ei Anfang zur Be  erung
gemacht. Der Bi chof mo offen, der agi trat werde amit
zufrieden geben und Ein Eingriff Altere  o vermieden
Der Uunbekannte Hintermann, der dem Zieris die Stelle übertragen, V
 ein Zieris als Pfarrinhaber bezog  eine Einnahmen und Heß als
Prediger mo das Evangelium verk  Unden  7 und konnte von  einen
Domherrnpfründen eben, ohne Magdalene Einnahme beziehen
Aber der Magi trat mo konnte  ich damit nicht zufrieden geben,
enn das unerträgliche Aus augen und Auspre  en der Parochianen dauerte
fort. Denn Zieris mußte  icherlich er t chönes Stück 0 den
„Unbekannten“ bezahlen, dem der Papft die farre Ur prünglich derliehen

der Pap t, der auch H brauchte, doch auch noch Etwa
00 Handel verdienen +7  50 hat ge Zieris ni Übertrieben, enn

ic führt eine Briefüber chrift von 518 an Casp. Ursinus —ðVN½
Joh. Eccles CO0l Vrat. Brig Niss Canonico Vratisl. 24. Ma
Kö tlin bezweifelt al o Unrecht, — Heß auch om n Brieg gewe en  el
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wie die Verteidigungs chrift des agi emerkt oft
hitter eklagte, daß kaum eben nune 0n  einer und andrer eits,
der Magi trat hat nicht  chwarz gemult, ET Schinderei und

ber diplomati chGeldpre  erei unerträglich genannt hat
lug begnügte Er amit, unäch t die Zu timmung Bi chofs
haben, daß Heß agdalene redigen  olle, und Heß, Her doch einmal
die Hand dazu geboten, die Wün che der Breslauer au befriedigen, onnte

auch nicht auf halbem Wege  tehen bleiben, konnte trotz aller begründeten
Bedenken, die in ihm  elber auf teigen mochten,“) trotz der diplomati chen
Sendung, die das Domkapitel durch dem omherrn *  N Prockendorff
letzter Stunde Oktober N ihn nach Liegnitz ergehen ließ, nicht
zurück. Sollte bel der Wurzel angefaßt werden,  o mußte
Inhaber der Pfarre und der gei tlichen Arbeit eine und die elbe Per on
 ein und der Schritt gewagt werden, der Oktober gethan wurde,
 ich von der weltlichen Behörde ins Amt la  en Der Bi chof

ebenfalls klug opierert ber die Verhältni  e N  tärker,
geahnt. mußte ge a  en, nicht hindern konnte und

—  —— hat richtiger ge ehen  ein Domkapitel, N riet, zwi chen — —  ——— ———
zwei UÜbeln das Keinere wählen und den Heß auch m die 2
inve tieren, trotz aller rechtlichen Bedenken, die entgegen tanden, an tatt

ge chehe 4 a  en, daß der Magi trat ein bi chöflicher Rechte
Ql ri  e und  elber ein  N Pfarrer ins Amt  etze E i t auch hier
nach dem en Schriftwort „Die Men chen gedachten bö e

machen, ott ber gedachte gut machen, wie jetzt Tage i t.“
Die Durchführung der Reformation in Breslau wäre werlt **  ð  ůp *—    öW»*———7—*—.9——8———I möglich gewe en, der Bi chof Be etzungsrecht der arre
der Hand behalten e, das ihm durch  eine eigene Unent chlo  enheit,
die kurz ichtige Politik des Domkapitels nd energi che Zugreifen

21 Otober f4 der Hand gewunden Aur

Breslau Rüntzel. Pa tor Magdalene.

Son t wäre +  PT wohl  chne in Breslau eingetroffen und
predigen begonnen, da 57 D N berufen worden.


